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Gemeinderechnung Triesenberg 1978: 

Erhöhung des Gemeindevermögens 
Fehlbetrag in der Gesamtrechnung — Überschuss im laufenden Haushalt 

Die Gemeindevorstehung Triesen­
berg hat ihren Rechnungsbericht 
für das Jahr  1978 dieser Tage veröf­
fentlicht. Die Vermögensrechnung 
zeigt, unter Einschluss des Rech­
nungsüberschusses des laufenden 
Haushalts, einen leichten Anstieg 
des Reinvermögens. In der Gesamt­
rechnung, laufende Rechnung und 
Investitionsrechnung zusammen, 
resultiert ein Fehlbetrag von etwas 
über 0.6 Mio Franken. Die Fi­
nanzlage der Gemeinde Triesen­
berg kann aber dennoch, wie auch 
diejenige der anderen Gemeinden, 
als gut bezeichnet werden. 

Die laufende Rechnung schliesst 
bei Aufwendungen von 2.984 Mio 
Franken und Erträgen von 5.731 
Mio Franken mit einem Bruttoer­
gebnis von 2.747 Mio Franken. Un­
ter Einbezug von Abschreibungen 
in Höhe von 2.742 Mio Franken, 
inklusive über eine Million zusätz­
liche Abschreibungen, ergibt sich 
ein Ertragsüberschuss von 4558 
Franken. 

Schul- und Bauwesen 
Die gesamten Steuereinnahmen der 
Gemeinde Triesenberg, als wichtig­
ste Ertragsquelle des Finanzhaus­
haltes, belaufen sich auf 4.282 Mio 
Franken. Der Gemeindesteuerzu­
schlag macht davon 1.192 Mio 
Franken aus, während die 
Landesanteile aus der Kapital- und 
Ertragsteuer 0.162 Mio Franken und 
aus der Grundstückgewinnsteuer 
0.073 Mio Franken betragen. Aus 
dem staatlichen Finanzausgleich 
flössen der Gemeinde insgesamt 
2.850 Mio Franken zu. 

Auf der Aufwandseite bean­
sprucht das Bauwesen mit 657 169 
Franken den grössten Anteil der 
laufenden Ausgaben. Erhebliche 
Aufwendungen mussten mit 487 759 
Franken auch für das Schulwesen 
getätigt werden. Für die Verwal­
tung der Gemeinde wurden 344 733 
Franken ausgegeben, während das 
Kirchenwesen 218 759 Franken be­
nötigte. Die Zinsaufwendungen be­
laufen sich auf 129 747 Franken. 

Werden die Nettoausgaben in 
Betracht gezogen, so verschiebt 
sich die Rangfolge der Ausgabepo­
sten. An erster Stelle steht dann, 
wie in den anderen Gemeinden, das 
Schulwesen, gefolgt vom Bauwesen 
und den Aufwendungen für die all­
gemeine Verwaltung. 
Ortszentrum und 
Strassenkorrektionen 
Die Investitionsrechnung schliesst 
bei einem Aufwand von 5.121 Mio 
Franken und einem Ertrag von 
4.485 Mio Franken mit einem Fehl­
betrag von 0.635 Mio Franken. Die­
ser Fehlbetrag stellt durch die Zu­
sammenfassung des laufenden und 
investiven Verkehrs zugleich auch 
das Ergebnis der Gesamtrechnung 
dar. Das Schwergewicht der Inve-

Heute abend: 

Fussball-EM 
BRD — Wales und 
Schottland — Oesterreich 
Die Qual der  Wahl haben 
heute abend die Fussball­
fans. Höchstwahrscheinlich 
werden die beiden wichtigen 

EM-Ausscheidungsspiele 
BRD gegen Wales und 
Schottland gegen Oester­
reich im Fernsehen live über­
tragen. BRD gegen Wales be­
ginnt um 20.15 Uhr (ARD). 
Schon um 19.55 Uhr sendet 
ORF I direkt aus dem Hamp-
den Park die Partie Schott­
land gegen Oesterreich. 

stitionsausgaben liegt gleichermas-
sen etwa im Hoch- und Tiefbau­
bereich. Bei den Hochbauten kon­
zentriert sich der Aufwand um das 
Ortszentrum, das mit Ausgaben 
von 2.041 Mio Franken zu Buche 
steht, abzüglich 0.380 Mio Franken. 
Staatsanteil und 0.321 Mio Franken 
staatlichen Subventionen. Bei den 
Tiefbauten sind die Ausgaben auf 
eine Reihe von Strassenkorrektio­
nen, der Berglandsanierung und 
der Rüfeschutzbauten verteilt. Sie 
belaufen sich auf rund 1.347 Mio 
Franken. Weitere Mittel bean­
spruchten Kanalisationen in Trie­
senberg, Steg und Malbun (632 000 
Franken) sowie vier Projekte der 

Wasserversorgung (393 000 Fran­
ken). Investitionsbeiträge wurden 
an die Genossenschaft für sozialr 
psychiatrische Betreuung (148 000 
Franken), die Meliorationsgenos­
senschaft (182 000 Franken), den 
Denkmalschutz (78 000 Franken) 
sowie die Gemeinschaftsantennen­
anlage (190 000 Franken) ausgerich­
tet. 
Erhöhtes Reinvermögen 
Das Reinvermögen der Gemeinde 
Triesenberg beläuft sich nach 
einem Aktiv- und Passivstand der 
Vermögensrechnung in Höhe von 
17.431 Mio Franken auf nunmehr 
4.486 Mio Franken. An Finanzver-
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Die Liechtensteinische Trachtenvereinigung dankt! 

Seit Wochen, ja Monaten, herrsch­
te auch in der Liechtensteinischen 
Trachtenvereinigung Hochbetrieb. 
Es ging darum, den Liechtensteiner 
Tag an der OLMA in St. Gallen zu 
organisieren und festlich zu gestal­
ten. Zu diesem bestellte die Trach­
tenvereinigung eine Kommission, 
bestehend aus Herrn Toni Meier, 
Vaduz, als Präsident, Frau 
Waltraud Matt, Mauren, Frau 
Klaudia Amann, Vaduz, Frau 
Marlis Büchel,' Vaduz und Frau 
Irmgard Müller, Vaduz. Dass diese 
Kommission nicht ohne gute Ideen 
war, dass sie alles bestens und bis 
ins kleinste Detail organisierte und 
damit zum Erfolg des Liechtenstei­
ner Tages in St. Gallen einen nicht 
unwesentlichen Beitrag leistete, 
konnte jeder, erkennen, der am 
letzten Samstag in St. Gallen war 
und bei herrlichem «Fürstwetter» 
den Liechtensteiner Tag miterleben 

durfte. Es kann nicht Aufgabe der 
Liechtensteinischen Trachtenver­
einigung sein, das Ganze, das ein 
Teil Liechtensteiner Kultur, 
Brauchtum und Eigenart darstellen 
sollte, zu bewerten, aber wenig­
stens danken möchten wir. 

Danken der vorerwähnten Kom­
mission, danken Herrn Harald Büh­
ler für die stets konstruktive und 
beste Zusammenarbeit, danken vor 
allem unseren Trachtenmitgliedern, 
allen Frauen der verschiedenen 
Trachtenvereine (auch für das fröh­
liche Winken), den Mitgliedern des 
Musikvereins Cäcilia Schellenberg 
für  das Tragen der Krone, den 
Volkstanzgruppen Triesenberg und 
Schellenberg, der Balzner Kinder­
tanzgruppe und allen Leitern der 
Tanz- und Umzugsgruppen. Ein 
Dank auch.den drei Trachtenmän­
nern, welche die schwere Last der 
Bänderbäume auf sich genommen 
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Abwassersanierung im Alpengebiet 
Höhere Subvention für die künftige ARA Steg-Malbun 

Der Landtag wird sich in einer sei­
ner nächsten Sitzungen — voraus­
sichtlich am 8. November — mit 
einem Antrag der Regierung auf 
Ausschüttung einer höheren Sub­
vention für den Bau der Abwasser­
reinigungsanlage (ARA) Steg-Mal­

bun befassen. Ein entsprechender 
Bericht liegt vor. 

Die Gemeinde Triesenberg hatte, 
vor dem Hintergrund von budge-
tierten Gesamtkosten von 1.5 Mio 
Franken, einen Subventionssatz 
von 80 Prozent bei der Regierung 

VOLKSBLATT-Kommentar: 

I J  ß $ Wi -

ö a 
— PS r 

fei 
>Ü IUI »T 

-TO < 
ä " * y  j I K S i t f  i 

Jungbürgerfeier und Frauenstimmrecht 

Der Vaduzer Saal ist am kommen­
den Samstagabend einmal mehr 
Schauplatz de r  Jungbürgerfeier. 

Die Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner des  Jahrganges 
1959 sind volljährig geworden. Für 
die jungen, männlichen Mitbürger 
bedeutet dies vor allem auch, 
dass  sie nun das  aktive und pas­
sive Stimm- und Wahlrecht in Ge­
meinde- und Landesangelegen­
heiten erhalten. Sie können mitre­
den und vor allem auch mitbe­
stimmen. Anders verhält e s  sich 
bei den nun 20 Jahre  jung gewor­
denen Liechtensteinerinnen. Für 
die meisten von ihnen wird auch 
die Jungbürgerfeier so eine Art 

von Manifestation der Ungleichbe-
rechtigung werden. Denn mit Aus­
nahme jener Liechtensteinerin­
nen, die in Vaduz ihren Wohnsitz 
haben und hier auf Gemeinde­
ebene die vollen Bürgerrechte ge­
messen, bleibt für die anderen in 
Sachen politischer Volljährigkeit 
auch im Jahre 1979 alles beim 
alten. Wäre die Jungbürgerfeier 
nicht ein guter Anlass, um sich 
wiedereinmal ernsthaft mit diesem 
Thema auseinanderzusetzen? Und 
wenn e s  auch nur darum ginge, 
ein noch offenes Problem wieder 
ins Gespräch zu bringen, nach­
dem man es  in den letzten Mona­
ten eher  verdrängt hat, als etwas 
anderes. W. B. Wohlwend 

beantragt. Der heute geltende, reg­
lementarische Subventionssatz be­
läuft sich auf 50 Prozent. In Abwei­
chung von diesen beiden Eckwer­
ten und in Uebereinstimmung mit 
den in der Motionsbeantwortung 
festgelegten Grundsätzen beantragt 
die Regierung einen für dieses Pro­
jekt auszurichtenden erhöhten Sub­
ventionssatz von 60 Prozent. 
• Die Regierung erachtet diese 
Erhöhung um zehn Prozent als an­
gemessen und ausreichend, weil 
der Gemeinde Triesenberg im 
Rahmen des Finanzausgleichs, der 
ebenfalls zugunsten der Berg­
gemeinden abgeändert werden soll, 
zusätzliche Mittel zur Finanzierung 
ihrer infrastrukturellen Aufgaben 
zufliessen würden. 

Die von der Gemeinde Triesen­
berg geplante Abwasserreinigungs­
anlage Steg-Malbun wird die im 
Jahre 1967 errichtete Kleinkläran­
lage Malbun ablösen. Damit wer­
den die Abwässer aus beiden Fe­
riengebieten zusammen gereinigt. 
Die projektierte Anlage erhält 
ihren Standort rund 300 m nördlich 
der Strassenbrücke über den Sa-
minabach. Um auch über die Win­
termonate einen einwandfreien Be­
trieb zu garantieren, wird die ge­
samte Anlage in einem Gebäude 
untergebracht. Die Anlage beruht 
auf dem konventionellen Reini­
gungsprinzip mit mechanischer, 
biologischer und chemischer Reini­
gung. Mit der Aufnahme der Detail­
planung und den Vorarbeiten ist 
noch in diesem Jahr  zu rechnen. 
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mögen wird ein Betrag von 4.494 
Mio Franken aufgeführt, während 
das Verwaltungsvermögen 12.937 
Mio Franken beträgt. Demgegen­
über stehen auf der Passivseite 
Fremdmittel von 3.839 Mio Franken 
sowie Wertberichtigungen in Höhe 
von 7.717 Mio Franken. 
Dürftige Informationspolitik 
Der Rechnungsbericht der -Ge­
meinde Triesenberg enthält, im Ge­
gensatz zu den Rechenschaftsbe­
richten der meisten anderen Ge­
meinden, lediglich die Jahresrech­
nung.. Weil auch die andernorts 
übliche Kommentierung durch den 
Vorsteher ausbleibt, fehlen jegliche 
Vörgleichszahlen. An Platz dafür 
jedenfalls fehlte es nicht: Einerseits 
erscheint im Innern des Berichtes 
nochmals das Titelblatt, anderseits 
weist die Broschüre zwei leere 
Seiten auf. Die Information des 
Bürgers müsste sich eigentlich 
nicht auf das absolute Minimum be­
schränken. G. M. 

haben und ein besonderer Dank all 
den Kindern, die mit ihrer Fröhlich­
keit die Herzen der Nachbarn er­
obert haben. Ein Dank auch den 
Trachtenfrauen und -kindern — 
sowie Herrn Franz Kindle und sei­
nen Helfern —, dass sie auf den 
Besuch der OLMA verzichtet und 
die ganze Blumenpracht des Um­
zugs den Bewohnern von sechs 
Altersheimen in St. Gallen verteilt 
haben. Nur wer mit dabei war, 
kann ermessen, wieviel Freude 
diese Blumen bei den alten und 
vielfach auch vergessenen Men­
schen ausgelöst haben. 

Die OLMA ist vorbei und all den 
genannten und nicht genannten 
Personen, die direkt oder indirekt 
zum Gelingen des Liechtensteiner 
Tages beigetragen haben, sagen 
wir ein herzliches Vergelt's Gott. 

Heute Mittwoch: 

Besuch aus 
der Schweiz 
Persönlichkelten 
aus Politik und Militär 
In Vaduz und Balzera 
Vertreter der Kantonsregierung 
von St. Gallen und Graubünden, 
sowie hohe Militärs aus der 
Schweiz werden unserem Lande 
heute Mittwoch einen Besuch ab­
statten. Nach der BegrUssung im 
Hotel-Restaurant Real werden die 
Gäste von S. D. Fürst Franz Josef 
II. auf Schloss Vaduz empfangen. 
Am Abend findet ein Essen statt, 
das von der Gemeinde Balzers In 
Balzers gegeben wird. 
An diesem Essen werden auch 
Vertreter der Fürstlichen Regie­
rung teilnehmen. Der Besuch aus  
der Schweiz kam auf Initiative und 
Einladung des  Schweizer Vereins 
in Liechtenstein (Präsident Wer­
ner Stettier) zustande. Folgende 
Persönlichkeiten werden heute in 
Vaduz und Balzers erwartet: 
• Landammann Edwin Koller, 

Vorsteher des Departements 
des Innern und d e s  Militärde­
partements des Kantons St. 
Gallen 

• Regierungspräsident Otto Lar-
giader, Vorsteher des  Erzie-
hungs- und des  Sanitätsde-
partementes d e s  Kantons 
Graubünden 

• Dr. Hans-Rudolf Kurz, Stell­
vertretender Direktor der 
Eidg. Militärverwaltung und 
Pressechef EMD, Bern 

• Korpskommandant Hans Senn, 
Generalstabschef der  Armee, 
Bern 

• Divisionär Rudolf Bucheli, 
Kommandant Felddivision 8 

• Divisionär Ernst Riedi, Kom­
mandant Gebirgsdivision 12 

• Brigadier Hans-Georg Küttel, 
Kommandant Festungs-Briga­
de  13 

• Brigadier Johann Menn, Kom­
mandant Territorial-Zone 12 

• Oberst im Generalstab Hein­
rich Amstutz, Kommandant der  
T rain-Rekrutenschulen 

• Oberstleutnant H. Wagner, 
Kommandant Festungswacht-
kp. 13 

• Oberstleutnant Placi Cadruvi, 
Grenzwachtkommando III 

Wir heissen die Gäste aus der 
Schweiz herzlich willkommen und 
wünschen ihnen einen angeneh­
men Aufenthalt in Liechtenstein. 

Unterstützung 
Unser Invalidenverband wirbt 
um Spendengelder 
Mit einem Bittschreiben, das  In 
diesen Tagen verschickt wurde, 
wirbt der Liechtensteinische Inva­
lidenverband bei Freunden und 
Gönnern um eine kleine Spende. 
Nur mit diesen finanziellen Zu­
wendungen ist e s  dem Verband 
möglich, seine Aufgabe und Ver­
antwortung gegenüber unseren 
behinderten Mitmenschen zu er­
füllen. In seiner Bittschrift 
schreibt der  Invalidenverband 
u.a. :  «Von staatlicher Seite sind 
in den letzten Jahren in vielen 
Belangen Einrichtungen und Hilfe­
stellungen für die Behinderten ge­
schaffen worden, die das  Leben, 
dieser, unserer Mitbürger um vie­
les erleichtern. Aber immer wie­
der  stösst d a s  Gesetz an seine na­
türlichen Grenzen. Immer wieder 
zeigt sich uns  versteckte Not und 
allzuoft ist nur schnelle Hilfe auch 
wirkliche Hilfe, die wir als unkom­
plizierte Selbsthilfeorganisation 
auch bieten können.» 
Alle an den Invalidenverband her­
angetragenen Fälle werden sorg­
fältig und verantwortungsbewusst 
geprüft. Damit ist Gewähr g e ­
boten, dass  die Spenden auch 
korrekt verwaltet werden. Der In­
validenverband ist auf Ihre Hilfe 
angewiesen. Auch die kleinste 
Spende wird dankbar angenom-
fmen. Einzahlungen können auf 
das  PC-Konto 90-3253 d e r  Liech­
tensteinischen Landesbank, Va­
duz, zugunsten Konto-Nummer 
204.925.02 Invalidenverband, Trie­
senberg, gemacht werden. 


